
DIie Grabschrift der Philumena
au dem Coemeterium der Priscilla.

Von Anton de Waal

Im christlichen Museum des |_ateran hat |DIS RossI 1n einer
eigenen Abtheilung eine besondere Klasse VoOoN (jrabsteinen -
mengestellt (Omagg10, Jav AVIIN), die, AdUus dem Coemeterium T1S=
cıllae der Vıa Salarıa stammend, 111 Ziegelplatten die mıt rothem
ennI1g, zuwellen auch in Wwelsser und schwarzer A auifgetragene
Inschriftt enthalten /u unterst n einde sich abgebildet eiIne
op1e eines olchen pltaphs; asselbe WweIlst neben verschiedenen
Zeichen die Iolgende Legende auft

LVMENA PAX TECVM l

as betreifende Girab, MT Trel Ziegelplatten geschlossen, au
welche miıt rothem ennig Inschrift und Zeichen auigetragen9
ist 1m KE 18092 ın der genannten Katakombe geiunden Wworden

Mal desselben Jahres wurde der Ooculus geöMnet und das in
demselben uhende Skelett aul Tun der 1mM Ta geiundenen
Blutampulle und des aut den Verschlussplatten gemalten Palmzweıgs
als Reliquien einer christlichen Martyrın zugleich mıt den re1l Z1ie-
geln 1n die päpstliche Lipsanotheca übertragen. Im I0S 1805 EI-
1e FFancescCcO de LUuCc1a diesen P SANMNLO und übertrug iIhn
nach Mugnano in der ähe VOoON Neapel. Leo Xl SCHEeNkTe

August } SA dorthin auch die rel die Inschrift tragenden Platten  Y
welche bIs 1ın 1mM vatıcanıschen Museum der Inschriftten ihren
Platz gehabt hatten l)

Der DBericht 1 AÄArchiv des Vicariats lautet : DiIie Juni 1805 dono ded1
S  S ecclesiae archiıpresbyterali terrae Mognano , Dioc. Nolanae COTDUS S. Christi
martyrıs Fılumena nomi1in1s proprif depict! In triıbu  Q  > tabulis laterarıs ginabro
(Tolgt 1ne UNSCNAUEC Abbildung), iın pulverem et ıIn Iragmina redactum PCT LI1C
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In olge einer enge VON Gebetserhörungen verbreıtete sich
dıe Verehrung dieser MEn aut ITun der vorgenomMMenNeN
Untersuchungen enehmigte Vregor XVI die Fixirung einer eigenen
jährlichen Festfeier aut den September IN honorem Philumenae

VIrginLs et artyrıs. Im 1cC1Uum des Festes enthält die eiNZIYE ,
TeC knappe lect1o 1Ur die Angabe, AaSsSSs dıie (jebeine in den
Katakomben der Priscilla gelunden worden selen, m1t dem welteren
ZAISaTZ LCE: VEero IAvVenta ibidem fuerit phiala SANZULNIS, et alıa

InSculpta (vielmehr depicta) conspicerentur Martyrıil INSLONLA do-
lendum famen estL, VEes aD eadem geESLAS actaque @ FLAF-

L yriL quod LDSA ECLL, 0b)scura nersStitisse.
Das Dunkel, welches der aps beklagt, WwUusste NUunNn Don

Francesco de ] uc1a ichten AaUs den ZeICHEN, welche AaUSSECT der
Inschrift aut dıie Ziegelplatten gema Man sah dort  ‘J der
vielmehr : sah dort eine alme, einen eisernen RIng, nker, DPifeile
und eine Flamme AUus welch' anderm TUn dieselben auT
dem Ta angebracht , als die verschiedenen Phasen ihres

Martyrıums anzuzeigen, e welche die ungirau sich die alme
der ewıgen (ijlorıe erkämpit hatte ? Philumena musste er in den
Kerker geworien, ann mıiıt einem er Halse In die er

gesturzt, m1t Pifeilen erschossen, und, als S1e AaUSs allen Martern e
es Wunderkra unversehrt hervorgegangen, endlich dem Planı-
mentode preisgegeben worden Se1IN. Was aber die /Zeıit ihres Mar-

tyrıums eCu  y setzte Don Francesco dieselbe ohne langes edenken
1n die Veriolgung ınter Diocletian , in welcher dıe allermeisten
Blutzeugen den oa erlıtten en Nun seine 1e Heılıge aber
auch keine gewÖöhnliche Person sein enn WOZU bel einem Mädchen
AdUuSs dem vielerlei Torturen ” War S1e aber eine vornehme,
iurstliche Jungirau, W AaSs lag näher, als ass S1e darum terben musste,
weıl S1e als gottgewelhte ungirau N1IC dıe (Gjemahlın des Kaisers

werden wollen ” amı enn alle emente TUr 1e  e._
gende gegeben, dıie Don Francesco de Lucıia ann m1t noch welteren

Ausschmückungen eın edenken Uug, drucken lassen se1ine „B1O-

iniraseriptum custodem extractum vascuılo vitreo Tracto coemeter10 Priscil-
lae V1a Salarıa NOVAa die Maı 18502, quod collocavı iın capsula lıgnea charta
COlorata COooperta , et CONSIZNAaVI mo Do Domin1ico Caesaer1 DIO Bar-
tholomaeo de Caesare L.DO Potentino. Hyacinthus Ponzetti Custos:
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graphie“ der Philumena ist 1NS Französische und neuerlich auch 1INs
eutsche übersetzt worden. Wır en 1er 1M Wesentlichen durchaus
denselben Vorgang VOT UNs, WI1IEe 1M VI und VII Jahrhundert und
1in der Folge viele Martyreracten erdichtet worden sind, und CS
ist interessant SCHNUL, einem Sallz modernen Belispiele die En
stehung eliner solchen, Jetzt weIt verbreiteten Martyrerlegende VOT
ugen en

Um diese Deutung der Zeichen der Tel Grabplatten Iur
immer test COM unterliess Don Francesco NIC  J aul den
Platten jedem Zeichen die Erklärung hinzuzuschreiben.

Immerhıin aber ist das LE.pltaph der Philumena doch in mann1g-
tacher Beziehung VON hohem Interesse die Zeichen sind, abgesehen
VON alme und Anker, VON den meıisten Ärchäologen, auch VON

protestantischen, als Merkmale des Martyrıums betrachtet worden.
Freilich musste INan sich m1t der Abbildung 1M Museum des Lateran
begnügen, da ohl kaum ein Archäologe sıch in das abgelegene
Mugnano verirrte und selbst ann die Besichtigung und eline ntier-
suchung der in elner halbdunkelen apelle aufibewahrten /Ziegelplatten
hre STOSSEC Schwierigkeit en wurde. Die gütige Vermittelung
me1lnes verehrten Freundes, SgrSs Galante, „des De Ross] Neapels“,
hat mMIr eine photographische Aufnahme der rel Ziegelsteine VeI-
schafit, die auft Taf wıedergegeben sınd , und nunmehr ass
sich auft sıcherer Basıis eiIne Untersuchung anstellen em WIr 1n
1esSelDe alles hineinziehen, WaS sıch auUT die „Jungfräuliche Martyrın“
bezieht, undZ VO reıin archäologischem Standpunkte
d U S wırd siıch ergeben, Was sich Iur Philumena als erweIlsbar eststel-
len ass

UNAaCHS hat die Aarztlıche Untersuchung der verfallenefi VUe-
berreste dargethan , Aass die Verstorbene eine Person VON sehr
Jugendlichem Alter SCWESECN ist und kaum das Zzwanzıgste Jahr CI-
reicht haben WIrd. ' Wenn also Philumena als Martyrin gestorben
ist ann hat SIe ahnlıch der Agnes, In der Blüthe der Jugend das
Opfer ihres Blutes und Lebens ihrem gyOötfıchen Bräutigam arge-
bracht Es ist jedoch keineswegs ausgeschlossen, Aass S1e verheirathet
SCWESCH, da die römischen Mädchen Oft schoyn mıiıt dem vierzehnten

1 Vgl Moroni, Dizionario, Tom 24, 305
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ahre, und selbst och irüher, in die Ehe traten Die durchgehends
ungemeılne Kurze der Inschritten 1n jenem (jebiete der Katakomben
der Priscilla wurde vollaut erklären, der Name des (jatten
fehlt, der ihr den (jrabstein seizte.

en dem Maupte des eie tand sıch ein Glasgefäss VON

ovaler orm miıt einem eingetrockneten, schwärzlich braunen Nieder-
schlage, den L11a De1 der rönung des (ijrabes hne WeIteres IUr
Blutreste angesehen und er ANZSCHOMMEN hat, ass der artyrın,
als Zeugni1s des Martyrıums, VOTN ihrem Blute in jenem Glasgefässe
m1t 1NSs rab gegeben worden sSe1 DIie Schwierigkeit der rage
in Betre{it der SOE. Blut-Ampullen ist bekannt, und CS Ist darüber
viel geschrieben und gestrıtten worden (Vgl Kraus, Real-Encyl. der
christlichen Alterthümer IL 3 [() und zı mal 020, phiala
cruentata). Dass eine enge olcher Gefässe, sSOwohl In, als AUSSETI

den Gräbern, STA riechende LEssenzen enthielten, den Ver-
wesungs-Geruch in den Gängen der Katakomben nıederzuschlagen,
bewelst schon die STOSSC /Zahl olcher (jefässe (jräbern AUS der
zweıten Mältte des vierten Jahrhunderts. Solange a1so NIC wenıigstens
der wirkliche Blutgehalt in jenem 1m ra der Philumena gefun-
denen ase MFO wIissenschaftliche Untersuchung erwiesen worden
1ST, mussen WIr VOoON diesem bısher als gültıg angesehenen Zeugen
des Martyrıums abstrahieren.

)Iie Anfänge des (Coemeteriums der Priscilla, iın welchem sich
das rab der ılumena land, steigen S In die apostolische Zeıt
hiınaurt. Der Ausgangspunkt Iur dıie Katakombenanlagen AaselDs
bıldet die SüL. capella O:  ’ deren Malereien Wilpert *) in die
ersten Jahrzehnte des zweıten Jahrhunderts seizt Das eruhmte
Madonnenbild iın eliner nahen trabkammer ist wahrscheinlich eher
VOT, als nach dem re 100 der christlichen Zeiıtrechnung gema
worden. °) An jene Kapelle STOSST eiIne el VON Gängen, ursprung-
liıch Arenarien, in deren Wänden CNrıstliche (jräber angelegt worden
S1INd. In der olge SINd VOT diese (jräber Mauern anigeführt WOT-

den, die änge VOT dem KiNSWrZe sichern, und diese Mauern
en die hınter ihnen beflindlichen ( irüfite unversehrt bewahrt, als
iremde und mehr och einheimische Barbaren die Katakomben g-

Fractio panıs,
De ROSS], Bullettino dı arCH. crist. 1585/, 116
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plündert en Jene Region der Arenarien nthält NUun eine eigene
Familie (  - Inschriften, welche der ersten Hälfte des zwelıten Jahr-
underts angehören. Einige derselben SINd In der Abtheilung
des L ateran - Museums eingemauert, die übrigen hat De RossIi iın
seinem Bulletino 18806 und 1587 publıicırt.

Nun gehört aber die (irabschri aul HNSETE Philumena
zweltelhaft dieser Itesten Famlıiılie der priscillianiıschen E.pitaphien ')
Also NI® unter Diocletian, sondern anderhal  undert e Irüher
ist das en und der 1OC derselben anzusetzen Wenn S1e den
arterto erlitten, W as WIr unten bel Erörterung der Zeichen aut
ihrem FEpitaph besprechen werden, ann kann die Verfolgung
unter Hadrıan 117—138) der unter AÄAntoninus 1US 138 —161) g-
A werden. )Iie Orm der Acclamation Pax fecum Philumena
welst eher auUT dıe Anfänge, als auTt das Ende Jemen. Inschritten-Familie
W üsste IHNan dıe Stelle, das rab geiunden wurde, OD
AIn beginne des AÄArenarıums der 1n dessen späateren Verzweigungen,

l1esse sich daraus, SOWIEe AdUus den benachbarten Inschriften und
geiundenen /Ziegelstempeln ohl och eine Zeıtbestimmung
ermitteln ; allein eine solche Angabe Tehlt un  N

en die Lebensstellung der Verstorbenen 1Dt uns ihr
einıgen Aufschluss. DIie Namen Philumenus und LEML-

INENA , besonders dıe welbliche Frorm, kommen aul heidnischen und
christlichen Inschritten gerade N1IC selten Vr SO WweIlt ich diıeselben
prüfen konnte, nthält keine dieser Inschritten ein Anzeichen aut VOTI-

nehme Lebensstellung der Verstorbenen. Der Name selber ist orIE-
chischer Bildung, des Particıpıum praesentis nassıv] VON DÄEW, a1sSO „

—mm k e-D C eIne VON jenen viele ngriechischen Benennungen, welche
als servile zumal 1M ersten und zweıten Jahrhundert die

Philumena 1St a1sSO keineKömer ihren Sclaven geben 1ebten 7)
Königstochter, sondern eline Sclavın oder eine Freigelassene SEeEWEOSCH,),
un wahrscheinlicher elIne SClavan, als Freigelassene, we1l auUT den
(jrabschriften der Freigelassenen der Familienname ihrer Herrschaft
hinzugefügt werden 15flegte. Man könnte die Vermuthung QauUi-

1 De Ross]i, Bullett 1880,
R Der Name ist also nıcht Pılounva, sondern DiLOovLEVN mithin 1mM Deutschen

nicht Philumena, sondern Philumena. Auf Inschriften tındet sich auch Philomena,
wobel 1900200 den Namen PihounAa und das Wort DAOUNAC dıe Nachtigall ,
denken musste,
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stellen, ob bel HISR Verstorbenen der Name N1IC christlicher 2
ame SEl „dıe VQ} ott GE ED WI1Ee die Namen Lucina,
edempta, S0O7z0menus d alleın 1e] Wahrscheinlichkeit hat diese
AÄAnnahme nıcht ur siıch, schon des erotischen Begrifis, der
ın dem OTrte 1eg

en WIFr nunmehr Zn Betrachtung der Inschrift über,
fahle IMIE leider die Angabe der Grössenmasse; 1eselDe wıird jedoch
OI der gewÖhnlichen, W1Ee WITr S1e auft den ntiken jegeln und
specie 1n jJener Keg10n der Katakomben der DPriscilla inden  Y kaum
verschieden SeIN. och ISst eachten, Aass die rel Platten IMNGC
regelmässig viereckig, Ssondern aut der Iinken e1te breiter sınd,
ass eım Einsetzen erselben VOT den oculus jedesma nach rechts
hin m1t dem Kalkbewurt hat nachgeholfen werden mussen, den
Verschluss vollständig machen. DIie Buchstaben SINnd auft den
Tel Platten VON verschiedener Girösse, da diejenigen aut der zweıten
MEerkKiiIe kleiner sind, als dıe aut den beiden andern. [)as AIn

Ende des Eigennamens ist als das in PAX, och A
iur das Zeichen CAIUSSE der MSCHM gewIinnen. Be]l der Kurze
der Inschrift und der elatıv geringen (jrösse der l ettern der
Minıiateur aut jeder atte noch reichlıchen Raum Z Anbringung
VON ZeICcHEN!; erselbe ist VON ihm me1ılisten auft der ersten und
drıtten atte ausgenutzt worden, während die zweilte L1UT eın eIN-
Z1YEs Zeichen 1n autwelst, obgleich die hier gewäd  e kleinere  er
Ol der. Buchstaben mehr Dlatz unterhalb der Legende bot

DIie rel atten SInd In verkehrter Reihenfolge VON dem des
Lesens unkundigen FOossor VOT dem Ka eingemauert WOI'dCH;

LVMENA DPAX | CVM 1

Die zweıte atte die erste und dıie erste die letzte
se1in mussen

DAX CVM a LVMENA

Es sSe1 1Ur nebenbe!l bemerkt, AaSss die Verwechslung des
und aut den Inschriften sehr gewöhnliıch ISt, Sofronia, E.p1-
Tanla, eTIanus

Pax Lecum ist dıe lteste Form des Friedensgrusses, der siıch
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auch, vorwıegend griechisch, auf jJüdischen (jrabschriften iindet
en UNSEeTrEI Inschrift erscheıint S1e in jener Region der Priscilla-
Katakombe noch In iolgenden Beispielen: ESTINE PAX MS
CVM s ZOSIME PAXDAX E
DATIVE Anker) er) DAX | VÄLERIA (Anker,
Palmzweig) 5 er) DAX 5) eltener ist In uNseTer
Inschriftenfamilie dıie gleichbedeutende Oorm DAX LOL, auft einem
(irabstein 1mM Museum des Lateran (Anker, Z7WEe]1 Palmzweige) SPES

DAX 1 Eın der anderes Mal heisst CS MnzZ DAX,
CAÄKELESTINA DAX O SECVNDINE DVLCISIME PAX
/weimal erscheıint die erweiterte Wendung DAX fecum Iın Do(mino)
und PAX fibL Deo, e1 Inschriften schon JjJüngeren Datums
Das spätere INn DACE, das uns ann aul unzähligen (jrabsteinen iın
en Katakomben egegnet, OMI In der Itesten Famıiılie uUuNseTrer

prisciıllianiıschen Epitaphien 11UTr vereinzelt VOT, (Palmzweig)
SEP IMI | PÄCE (zwei Anker).
Giriechische Inschriften SInd In HMS CTrEr Inschriftenfamilie 1mM (janzen
seltener; auch da ist die äalteste Formel die eintachste »NH MA-+
KAFPKia, Friede sS@e1 der acarıa. $)

Was endlich die eiıch aut WNSEGIeCIN Epitaphium Deitrifit,
en schon die vorhın aufgefü  en Beispiele gelehrt, WI1Ee häufig
In HSC priscillianischen Inschriftentamıilie Pal Z7w el und An2
ker sInd, und W1e diese Zeichen auft ein und demselben (jrabstein
wıiederholt zweımal vorkommen. Palmzweig, WIEe er SINnd die
beiden iIrühesten christliıchen Symbole, dieser tur die ofnung aut
das ewige eben, jener TUr den himmlischen Lohn, den WIr ach dem
Kampfe des en droben erwarten omm HI auch der Palm -
Zweig In erster _ inıe jenen eiligen Z welche 1m utigen Mar-
tyrıum den Sleg en 9), erscheımint doch wıederum

1 De ROSSI1, Bull 18806, A, Il
)) ı7 ) J ÖL, 105
)) )» JJ 121 » 192

4) } 1887, )) 1 10, JJ 2509
5) )J} )) b1Z, J} DD
Ö) 1886, ' 05,

J )) » OT, » DA  150
ö) J} 1886, » 105, )») 150

In der Visıon der erpetua wıird die Martyrın nach Besiegung ihres
Gegners VOT den Kampfrichter geführt, der ihr einen Palmzweig überg1bt.
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häufig aut Grabsteinen Ol äubigen auch der nachconstanti-
nıschen Zeit Aass sich auft WNSCTGT CGrabschrı AUS der Palme
der Spitze erselben ein Zeugniss IUr das Martyrıum der 1ılumena
IN entnehmen AsSST Durchaus asselbe gilt VON dem nker, der
allerdings 1mM Au7e des Jahrh.’s verschwindet.

Wenn aut der Inschrift 7W el er angebracht sind, hat
diese Verdoppelung nach den oben angeführten Beispielen nıchts

eAdEeENEN Der erste derselben legt sich VO Stamme des Palm-
ZWweEIgS rechts hınuber und ist 1n olge  (SS beschränkten Raumes
wenıger klar, als der zwelte unterhalb der Silben LVMENA on
Francesco hat Fiınem er gehabt und machte aher,

Wwıe se1ne Zuschritften aul der Platte zeigen, AUuS dem ersteren eINn
flagellum und einen ANNULUS Jerreus qals Martyrerinstrumente. AS
eın el Zeichen sind nker, und weder Del dem einen noch bel
dem andern kann einen Hinwels auTt das artyrıum gedacht werden.

Hınter CVM hat die Abbildung 1mM Lateran eın eigenthum-
lıches Zeichen, Aass VON einigen als ulpe (!), VOTI anderen als
Flammen aufgetasst wurde; Don LFTrancesCo bezeichnet CS als dlium,
ZUTE Bezeichnung der Jungfräulichkeit. DE aber Tulpe W1Ee l ılıe als
absolut ausgeschlossene Symbole aut eiInem altchristliıchen (jrabstein
gelten mussen, blieben Flammen als das wahrscheimnlichere. DIG
Photographie ass 11LUN keinen 7 weife]l mehr übrig, Aass das /Zeichen
ein dreifingeriges ISt, das AUSs dem herauswächst, als' Schel-
dungszeichen zwischen den beiden Worten

S bleiben also noch aut der ersten Platte rechts das ZEeICHEN.
das entweder ein age oder wahrscheinlicher eın el ohne die
untern Flugfedern 1st, ann aul der zweıten atte eın e1 m1t der
Spitze nach unten, und auft der dritten Platte abermals eın eıl, und
wiederum W1Ie e1ım ersten, mi1t der Spitze ach oben.

Aus der unrichtigen Reihenfolge ıIn der Einmauerung der rel
]ateln rsıecht Man , Aass die MSCHTT 1ın einer er  STa jertig g-
stellt und ann dem FOoSsSsor übergeben worden 1ST. Wıe dıe oben
angeführten Beispiele bewelsen, l1ehte der Miını1ateur, welcher die
Inschriften aut die Ziegel TUr oemeteriıum malte, dem Namen
der Verstorbenen symbolische /Zeichen hinzuzufügen ; das MAaC ihm
Vergnügen, und alt AaINTEe und er wiederhaolt doppelt
nd äng aut der (jrabs  T der ilumena ZUT W orttrennung

KOom Quart,-Schrift 1898
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das noch ein dreifingeriges Blatt als Ausläufer. Eın Mal hat
in den Katakomben aut eine Grabplatte, aut welcher die NSCHArC
eingemeilsselt Warl , ach Schliessung des (irabes noch eine Taube,
e1in a einen Palmzweig und eın dem ahnliches Zeichen gema %)
Man könnte HUn J der aler habe lediglich In derselben Freude

Ausschmücken der (jrabsteine auch noch die Tre1l Mielle auft
MIMNSCHEI (jrabschrift hinzugefügt. ber enn ”ieile  J da der
( eın altchristliches Symbol ist und zumal in unSsSetreT Klasse
VON priscilllanischen Inschriften SONS Sal e vorkommt? Unser
Freund (jalantı VONHN eapel möchte S1e als OSSeE Irennungszeichen

„Der la saeita altro ON m1der Silben ansehen; schreibt
DNATEC che 11 punNtOo CON 1' asta superiore prolungata. punNto
2CEeA2S] COM le roglıette (hederae distinguentes), COS] 2aCeAas]1 iın Iorma
triangolare, el quale prolungata AJIMNATC una saetfta ( [)as INaQ vielleicht
iur das erste Zeichen hinter gelten können dıie beiden iolgenden,

die Flugfedern der DPieijle klar angedeutet sInd, können chlech-
terdings N1IC als Interpunktionszeichen angesehen werden,
wenIiger, als WITr annn Ja zwıischen un (CVM ZWEe] en wurden.

Auf manchen (jrabsteinen späaterer Zeıit ist die Beschäftigung
oder das andwerk, das der Verstorbene 1mM en ausgeu atte,
HC Abbildung der (jeräthe auft dem (Grabsteine angezeligt. ber
W as waäre enn eine Sagittaria 7

Sind also jene Tre1l Pieile aul der CGrabschrift der Philumena
WIT  { Zeichen ihres Martyrıums ?

Wır werden die rage eher bejahen geneligt selN,
WEn WIr m1t De ROoss] aul dem (jrabstein des Verecundus und
anderer In UMNSCLER RKeg10n der atakomben der Priscilla das AINZU-
gefügte als Z Tassen. Bel ılumena ist ann 1L1UTr 1M
Näheren dıie A ihres Martyrıums UD dıe rel MPielle DE
sprochen.

TIrotzdem erhebt sich diese Ännahme eine N1IC geringe
Schwierigkeit. Aus der Legende des Sebastian SInd WIr schr

die Vorstellung gewÖhnt, als ob diese Art der Mınrichtung eiwas
nıchts ungewöhnlıches gewesen ware Allein abgesehen davon, ass
WIT VO Sebastian keine authentischen Akten aben, iindet sich

De ROossI1, Bul  — 18550, 102, 152
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aUusSserTr einer Angabe be]l FEusebius IS eccel. VUIL, Ö) in den echten
en schwerlich ein eispie dieser Todesart der christlichen Blut:

ollends aber einer welblichen DPerson gegenüber L11USSZCUQCN. 5
diese Hinrichtung als eine unerhörte ersche1inen. Und WENN In en
Provinzen dıe Sta  alter sıch ungewöhnlichen Formen des Mar-
tyrıums hinreissen lassen mochten N in Kom unter den ugen des
Kalsers der Rıchter sıch den gese  ichen Formen halten
und das el auUft Enthauptung, Verbrennung oder dgl tallen
IS gäbe übrigens doch och Z7WE] Auswege, dıie ] odesart Del

eiliıgen erklären. Wiederholt sind Martyrınnen azu VeOTI -

urtheilt worden, in mythologischen Darstellungen 1mM Amphıiıtheater
als die Opfer autfzutretien ; aps Clemens spricht in seinem erfsten
Korintherbrief Cap \WAQ;  e christlichen Frauen, welche als I)anal-
dae und Dircae den T1od erlıtten Ahnliches wıird unNs in den
en der Thecla und 1in denen der erpetua und Felicıtas
berichtet Nun fehlte aber in der Mythologie N1IC Fabeln,

dıie AeT gedacht werden könnte Um VOon den Opitern des Anollo,
der Artemis, des TOS schweigen, welche VON Pifeijlen durchbohrt
wurden, erschoss Bellerophon die Chimaera mıt Pfeilen ; Prokris
wurde VOIN ihrem (jemahl ephalos 1m eDusche Tur ein Wıld g -
halten und mi1t einem Difeljle getOdtet. 4) Solche ythen mochten

einem Drama verarbeıte worden se1IN, und ann eine ZU:

ode verurtheilte DPerson dıe eInNes olchen Opfers über-
nehmen.

Wır können auch noch eine andere Erklärung denken.
Wie O1t hat der in seinem Christenhasse Lynchjustiz geü 5)
WI1Ee uns die Beispiele der Fmerentiana und des Tarsıcıus lehren,
konnte auch In Kom EIWwAS vorkommen. Wenn Philumena er
als pfer der Volkswuth inel lag CS nahe, ausserT dem Palmzweig

Die cta SS. Marı1l, Marthae et SOC. Jan 19, Tat. e 216-210) mel-
den Claudius tenult ducentos sexagınta christianos,. . O ın C1vitatis
amphitheatro sagıtt1ıs Jussit interfNel. Allein diese Akten sind späteren Ursprungs
und das (ileiche oilt VON ähnlichen Berichten , VON denen der Christina.

2) Vgl Rumnart, Acta, K 1, 2806, 206
3) Opera Pair: apos ed Funk 1,

Vgl Seemann, Mythologie, 239, 279
Vgl Allard, 299 und 303
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und Anker die Zeichen dieses ungewöÖhnlichen Martyrıums auUTt den
(jrabstein malen.

Allein das alles SsInd nd bleiben doch Mypothesen, die WIr
tallen lassen werden , soba sich eine positivere Deutung jener
Zeichen iiındet Wie Ol ist auch hiıer das Nächstliegende das,
OTan INan allerletzt en DIie enrza der DPieile hat keine
besondere Bedeutung, ebenso wenI1g, WI1Ee die Wiederholung des ATl
kers und W1Ee der oppelte Palmzweig aut andern Inschritten Nun
ist C5 N1IC OSS elIne aut Inschritften der Folgezeit MI seltene i
scheinung, dass, WEEINNN ein Figenname besondere Bedeutung hat, W1e
560 orcella, Nabira (NnavIis), INan den Gegenstand als 1gur dem
Namen aul den (irabstein hinzufügt. Das omm auch schon aut
den altesten priscillianiıschen Inschritten VO  Z Auf einer olchen DE
KOSSI, Bull 18580, 73) STe erst griechisch, ann lateinisch der Name
des Verstorbenen, „Mofinungsreich“,

EYKEALIT”TOC EVELPISTVS

und ala Olg noch ein nker, das Symbol der Moffung, ‚talche
quası S1 dırebbe che quel qu1 CT1IMO In ire modi, In ettere
oreche, latıne ed In ideografia.“ Im useum Lateranese cl XM
40 zeig eINn ( oemeterilalstein den Namen nd darunter einen
er 1ın bıldlıcher Wiedergabe der Bedeutung des Namens. In
erselben W else sınd auft NSCHrI „In ideografia“ deH Na-
HCM ”hilumena, „die el1ebte“, dıie LIeDespieile hinzugefügt; diese
SInd also nıchts weiıter, als die hgürliche Uebersetzung und 1eder-
holung des Figennamens der Verstorbenen. Wenn der Miniateur,
W1Ee oben yesagl, se1ine Freude darın tand, die Inschritften nıt allerlei
Zeichen ZIETEN! ann verstehen WITr vollkommen, W1e den
Namen der Verstorbenen TcC das enitsprechende >Symbol übersetzte

OM1 inden enn alle Zeichen auUt WUMHSCHEer CGrabschrift eine
Lösung und rklärung, welche die bisherige AÄAnnahme VON SInn-
bıldern des Martyrıums ausschliesst. W as INan Iur einen Feuerbrand
1e€ ist ein ITrennungszeichen zwischen ZWEI Worten Allerdings
könnte der Palmzweig ograde Opfe UNMNSEGTeT. Inschrift als eioON-
uNng esselben als artyrerpalme oelien‘ alleın ist ebenso über-
aup das Zeichen des Sleges 1Im Kampfe des Lebens, den jeder
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Christ kämpfen hat (vgl AÄpocel. VIL, 0) Auf einem CGirabstein ist
der Verstorbene als | amm miıt em Palmzweıg m un dargestellt;
der Stein tammt aber AUus dem E 400 (De ROoss!1, Inscer. , 230,
558) In keiner Weise ann der er als Hinweils auft das Martyrıum
angesehen werden. W as ndlich die Trel Pieljle betrilt, cheımnt
MIr die natürlichste rklärung seln, S1e als ideograpische Zeichen
1Ur en Namen ılumena anzusehen, wobel ann N1IC ausgeschlos-
SeMN ist, Aass S1e auch eın Hınwels aut eın ungewöhnliches Marty-
rum sSeIN könnten [ )ass diese etztere Annahme das Fehlen
NRSr Philumena ıIn den en Martyrologien keine nstanz bıldet,
bedarti keines BeWweIlSsES; alleın eın olches Martyrıum kann WwISsSeN-
schaftlich immerhın doch LIUT als IHypothese betrachtet werden, und
ugen WIT AIzUE als eine UNSEeTES Frachtens schwache Hypothese.
Denn CS ist 1U  a einmal Thatsache, ass die alten rısten in
den Jahrhunderten der Verfolgung bDe]l der Bestattung der Blut-
ZCULCI das Martyrıum der Verstorbenen weder in Worten noch in
Zeichen aul den (jrabsteinen angezeigt aben, eine egel, (0)8 der
CS mıt Sicherheit kaum eline Ausnahme g1bt

S sSEe1 1er och aut einen andern (jrabstemin ıunserer Regıion
in der Katakombe der Priscıilla hingewlesen. en der Inschrift
der dreizehnjährigen SECVMDINA, der dıe tern den (Gjrabstemin SEeTZ-
ten, 1st eın amm abgebildet, dessen Vorderfüsse ein QTOSSCSH Beil
halten scheinen. ‘) W as läge näher, als in dem amm das Bıld der
verstorbenen Jungfrau und In dem Beil das Instrument ihres Mar-
tyrıums , ihrer Enthaupiung sehen 1an VOT 1undert
a  1E dAijeses rab gefunden, L1l wüurde mit orÖsster 7Zuversicht
als da: rab einer Martyrın betrachtet en eute sehen WIr
iın der aS-C1.A das Symbol der 1ra necess1itas des odes, dem das
ind in jJungen Jahren verfallen müsste.

rassen WITr das rgebnis WNSEeTET Untersuchung in Betreit der
DPerson der Philumena 17J beruhen die eriıchnte
ber S1e, W 1E S1e in jenen Büchern erzählt werden, SamMmt und SOMN-

ers aut Erdichtung. Philumena ist keine Königstochter, SOTMN-

ern eine DPerson nıedrigen Standes SEWESCH; S1e hat MIC DEHCMH
LEnde des Qder Anfang des Jahrhunderts, sondern in der

De ROSSI, ul 1880, Tav ( 09)
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ersten Hälfte des zweıten gelebt; S1e ist Jung gestorben und hat ihr
Dass S1e denrab in den Katakomben der Priscilla geiunden.

Martyrtod erlıtten, Aass siıch ach dem eutigen Stande der archäo-
logischen Wiıssenschaft AUSs dem Befund des (irabes N1IC mıit ( je-
wıissheit darthun IDG vielen Gebetserhörungen, welche aul ihre
Anrufung hıin constatirt sınd, llegen ausserhalb des Bereichs archä-
ologischer Untersuchung.


